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Die et¬
il? M ..Neclamen

hütend - IlMsggafoe,

Ein Rückblick ans Len Burenbriea.
- . . .Ei«. Jahr lang bereits hat das blutige Kriegsdrama in
touoafnfa gedauert , das nunmehr seinem tragischen Ende
nitgegengeht . Am 9. Oktober richtete die Regierung der
Transvaal -Republik ihre letzte Forderung an England , wonach
ein Schiedsgericht eingesetzt werden und England seine
Truppen zurückziehcn sollte, widrigenfalls die TranLvaal-
Reglcrung vom 11 . Oktober , Nachmittags 5 Uhr, an den
Kriegszustand als eingetrctcn ansehcn werde. Die Antwort
Englands war eine schroffe Ablehnung , und damit hatte der
Uneg begonnen, beu die Buren am 12. Oktober mit dem
Einmarsch in Natal eröffucteu.
* Der Gang des Krieges ist noch in frischer Erinnernng.
^n den beiden ersten Gefechten bei Glcncoe am 20 . Oktober
und bei Elandslaagtc am 21 . Oktober bliebe» dieEngländcr
siegreich Daun aber begann für sie eine Kette der Nieder¬
en . Am Tugela , wo General Bnller vergeblich die festen
Stellungen der Buren zu durchbrechen suchte, floß das eng-
n .che Blut in Strömen und gleichzeitig erlitten die Eng¬
länder auf dem westlichen Kriegsschauplatz und General
Illethuen nicht viel weniger furchtbare Verluste . Dann aber
wandte sich das treulose Glück des Krieges . Den unqe-
heuren Massen, welche die Engländer untcrdcß in unaiif-
wrlicher H-olge nach Südafrika geschafft hatten , konnten die
Bure », die sich mit ihren höchstens 50,000 Mann einem
Heere von einer Viertel Million Soldaten gegenüber sahen
auf die Dauer nicht widerstehen. Dazu kam, daß die
Buren , denen cs zudem an jeder militärischen Schulung gc-
orach, unter einer ebenso mangelhaften wie zusammcnhangs-
losen Kriegssuhrnng zu leiden hatten , während sich Lord
Roberts , der uuterdeß den Oberbefehl über die englischen
^ruppen erhalten hatte , als ein unverkennbar gewandter
Heerführer erwies.

Mit dem Eingreifen des Lords Roberts , welches aller-
dings — und darauf kommt es vor allen Dingen an —
zusammenfälll mit dem Eingreifen der gewaltigen , aus Eng¬
land eingetroffencn Verstärkungen , begann das Kriegsglück
die Fahnen der Buren zu verlassen. Am 15 . Februar
gelang es dem Feldmarschall Roberts und dem General
French den Entsatz Kimberlehs zu bewerkstelligen. Gleich¬
zeitig aber wußten sie den völlig überraschten ' Burenführer
Cronie so einzuschließen, daß er sich am 27 . Februar dieses

t a,r)reStaö  der Schlacht am Majnba -Hügel. mit
seinen 4000 Mann bei Paardeberg nach verzweifelter Gcoen-
wehr der zehnfachen Uebermacht ergeben mußte . Durch diese
Niederlage der Buren im Westen wurde auch ihre Position
' "' Osteu . wo General Joubert nahe vor der Einnahme
d°u. Ladysmith ,rand und alle Angriffe Bnllers siegreich
zuruckschlug, unhaltbar . Die Buren , welche fürchteten, daß
i.,nen Roberts vom Oranje -Freistaat aus in den Rücken
allen konrtte gaben am 28 . Februar die nahezu nnein-

Position am Tugela und die Belagerung von
^dysmtth auf und zogen sich in das Gebiet der Transvaal-vtepublik zuruck.

hatte der geschlossene Widerstand der Buren
thaisachlich sein Ende erreicht. Sie sahen ein, daß sie den

111 der offenen Feldschlacht nicht mehr entgegen-
tt t u konnten, und losten deshalb ihre Schaaren in kleinere
Verbände auf, um so einen Guerilla -Krieg gegen die Eua-
und 0ir "hi ^ uoch eine Reihe glänzender
und für die Engländer verlustreicher Erfolge erzielten . Aber
nicbt des Lords Roberts vermochten die Buren
nlrie ^ ffl «SS 2(111 31 - Mai zog Lord Roberts

Ä ^ c^ ohannesburg ein und am 5. Juni wurde
f / 0 )“e d -e Buren ihre Hauptstadt zu ver-

theidloen suchten, von den Engländern besetzt.
feer ®ri efl hiermit vom strategischen Stand-

P iE aus als entschieden betrachtet werden mußte , so haben
i ® “ " 1 ® doch „och 4 Monat - hindurch einen zähen

u L v °lfach erfolgreichen Guerillakrieg gegen die Engländer
ffn. h?!,' „k̂ h m n Wochen aber neigt die Wider-
( ff d^kraft der Buren offenbar ihrem Ende zu. Die Au-

der Buren , welche noch mit den Waffen in der Hand
n«? l ' s' r "s“ U111 auf lüeui3C  Tausende bemessen

£ br e ftUb kiue  Trupps verstreut , welche
ohne Zusammenhaug^mit einander sind. Es ist nicht un-
wahrscheinlich' daß ein Theil von diesen den Guerilla -Krieg
u°ch -ang- Ze.t von den unwegsamen Berggcbietcn aus , in
die ihnen die Engländer , nur schwer zu folgen vermögen.

t . Das erkennt mau auch in England und
. n b°? 110rf) nuf  uiehrere Jahre hinaus

HSra nHif “ ll"!! U1 be" Burenlandeu stationirt

. ..2l?rer ^ ^rieg selbst ist vom militärischen wie vom
™ Standpunkt aus als beendet anznsehcn und das
Geschick der Buren i,t unabwendbar . Auf die Reise deö
Präsidenten Krüger nach Europa werden auch die Buren
leibst kaum sonderliche Hoffnungen setzen. Haben die Mächte
es ruhig »nt angesehen, wie die Engländer frivol den un-
moralffchen Krieg mit Gewalt herbciführteu , und wie sie
wahrend des Kriegs wiederholt das Völkerrecht niit Füßen

^ vben. [le e§  auch , zwar nicht gleichmüthig. aber
SffAw ? ' ‘r enu m  111 bcn  Burenlanden eine

Willknrherrschaft ctablirt wird , welche den
der Buren für immer brechen soll. Freilich , ob

den Englanhcrm dies gelingen wird, das ist eine andere
Frage . Die Geschichte der Völker zeigt uns in dieser Be-
zlehung genug merkwürdige Wandlungen , und vielleicht ist

Vorbehalten̂ ^ ^ b̂ * urei,frie0eB eiucr  späteren Zeit

Deutsches Ueich.

Feuilleton.

Die SaaUrurg mrd die Grundsteinlegung
des Reichs Kimes-Mnsenms.

(Eigener Bericht .)
, . Margeir erfolgte, wie in de» Hauptsachen bereits
,^ ^ ^ . '!" tgett>e,lt in Gegenwart des Kaiserpaarcs die feier=
'KÄÄ bCä  Reichs -LiineS-Musennts. das bestimmt

Sammlungen an deutschen Römerfunden bald zmn
P r die heimische Forschung über die Nönierherrschaft

in Deutschland zu werden. Der Ort ist vortrefflich gewählt. Nicht
nur, daß die „Saalburg " inmitten einer Gegend liegt, die für diese
Forschungen besonders ergiebig ist. sie bildet auch das best erhaltene
und be an» este Romcrkastcll auf deutschem Boden und war einer
der wuchtigsten strategischen Stutzpunkte der ungebetenen Gäste ans
dem Süden. An einem für einen Einfall feindlicher Stämme, die
ttwa in die Mainebcue vorzudringen suchten, bequem gelegenen

vor einer weiten Einsattelung des Taunus gelegen/ mit den
Nomcrstadten Mainz und dem Frankfurt nahen Heddernheim durch

öon betleu bie  unter de», Namen Elisabctbcii-
Landchen" führende noch heute zum Theil

K , Sk ' hirnl 6 b?e bem  ^ ei,,be  starken Widerstand
„.Liincs". zur Stütze ’ " nuöc[eflten  Mühlgraben , dem
mm hi? Befestignngswesens in Germanien soll
"" b*' *u.m Theil wieder hcrzustellende Saalbnrg bieten, die, etwa

kT  if llrln ?f* l. "au Hamburg v. d. H. entfernt, im Walde gelegen
hie /?Cm"lkeren Drusus auf seinem Zuge gegen

fallen s>n ^ ahre 10 oder9 v. Ehr. erbaut und bald nach der
Varusschlacht im Herbste des Jahres 9 n. Ehr. zerstört, wurde dü-
Feste von dem jüngeren Drusus, „Germanicus" wieder heraeüellt
m.d erweiterst Friedliche Zeiten folgten den kriegerischen/ und ün
schütze der Kastelle entstanden bürgerliche Wohnstätten, zumal als

Der Urichstag.

ftntt l* J]n ' ■ ^ U!rbeu  stl >arfsinnige Untersuchungen darüber
M welche einzelnen Umstände es veranlaßt haben , daß der
Reichstag nicht schon im Sommer einbernfen worden ist t
S,? 1111 ? nbcf!l ®in,Je[r]! itclt bcS  Streites , um nicht zu sagen
! h, a{ s' lh über diese Frage erhoben hat . sehr wenig
Geschmack finden, und man wird trotzdem mit Interesse zn-
ShpTsm S**  j! d rbiefe" Offenherzigkeiten und gegenseitigen
Ellage n Mancherlei zu ler nen giebt. Beinahe sieht es so"

um 140 n. Cbr. vermuthlich unter dem vortrefflichen Kaiser
Wofne'm 81 ba  Mnhlgraben angelegt wurde. Aber
Uich mit h->- gerieH ms Wanken, das Reich begann zu zerbröckeln
„ n, f Entwicklung der Römerkolonieen ging cs

die Saalburg, die gegen Ende des dritten
>)ahrhundeits von den Alenianncn dauernd zerstört wurde von
Ie7en" nam"ĥ '^ " -̂ " ' ' Mitleidenschaft gezogen wurde, davon
ff3" '.' "dsh den Fmschnngendes vr . v. Hefncr, fünf Braudschntt-

Zdugniß ab. Nach den Alemannen nahm dann der Wald
bis ^ Truiiimerstätte. In feinem Schooßc hat sie geruht.

1 st IT Jahrhundert die schönen Onadern des vermeintlichen
D s 0? ' '^ ^ ' ^ ^ pstlosses den Praktischen Sinn reizten.
Lon,bnrab »Ä ? " 1680- 85 entstandene landgräfliche Schloß in
H nbing, in dessen„weivem Thnrme" sich auch ein der Saalbnrg
SS £ 17 am bm  Jahre 212, der einen Sieg des

w * \ felCÜ' ' U'gcma.iert findet, die reformirte und bic
Är besr ®lnbt "nd viele Privatbauten haben ihren
bi« hmm im^ r 1 bio?o o a"S lenem bequemen Steinbrnch gedeckt

n J ^ lrc 1818 Landgraf Friedrich Ludwig der iveiteren
Einhalt' gebo" aU  rÖmifll)e S'eftc  erkannten Saalburg

csii[.i? m,hfr0tri dhU'lflr' ^ u fkt) "sonders seit den 50er Jahren dieses
Ob emrgisch angenommen. Der verstorbene
Oberst o. Cohauscn  in Wiesbaden und der jetzige Kgl Bauratb
Vcrdienüp tn Homburgv. d. H. haben sich in erster Linie große
ÄJTTm" 1? - Sorgfältige Ausgrabungen winden
bes'bln ' r"b "der die Einrichtung des ehemaligen Kastells
b -hen heute kaum noch Zweifel. Wir brachten gestern einen
genauen Lageplan des Kastell« und eine Abbildung des zilin Reichs-
Liinesmuseiim bestimu.teu. wieder aufzubauenden Prätoriums Den
^ "ptSUwdstock der Museums werden die reichen Römerfunde ans
hl. ^ ? bl bL!' lucId,c  stht im KurHause zu Homburg anf-
b-wahrt werden Der Initiative des Kaisers, der, wie sein Vater
stet- a » tikges Interesse für die Saalburg bekundete verdankt das
neu entstehende Werk das Leben. Kaiser Wilhelm ttklärte nch

or nun drei Jahren, bei Gelegenheit der Einweihung des Kaiser

Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen zur

Fernsprecher No. 52 . 1900.

aus , als ob Jeder , der etwas zur Sach^^ st̂ ^̂^^̂ h^ a^
mu größeres oder geringcres Stück Wahrl?eit be ich ef
P . w-rd erzählt, daß Graf Bülow für die sofortige Ein-

erufnug des Reichstags gewesen sei. Dieselbe Mit»
theilung war auch uns schon vor Monaten zuqeaanaen

Hpufugen , daß zu den Gegnern der EinberufungGraf Posadoweky gehört habe. Ist es nrfiim w
Staatssekretär des Auswärtigen den Zusammentritt des
RcichRags schon im Juli empfohlen hat, so bleibt seine
Verautwottuug für den̂ Nichtzusammentrilt freilich unver-
" " hbrt ^roß. Denn cm L>laatsiiiaun , der „ach Lage unserer
Verhältnisse -ine leitende Rolle spielt, auch wen» er de!
Form nach nur Untergebener des Reichskanzlers ist darf sich

nicht mit der Berufung darauf dL »! ' dFi 'Z
bl , el le  Entscheidung zustehe. Gegen eine Reichstags»

sesston im Sommer soll auch Fürst Hohenlohe gewesen fei«
fo 'vollen wenigstens die „HamburgerNachrichlen" wissen Man
kmnuU csimShl !.ü"^ "i P ^ äigültig, ob daszutrifftodernicht , so

'''^ "̂ ^ "^ d̂ nukhinaûdabderNeichska.izler
die Beiufung des Relchsiags eben nicht bewirkt hat und
J i 11“ " lm Gegensatz zu der Meldung des Hamburger
Blattes für die Einberufung gewesen wäre, so bliebe seine
Veraulwortlichkett für das Unterbleiben der Maßregel erst

bestehen. Unter allen UmstäLe .iIst
ein auffälliger Mangel an Eiusicht und Geschicklichkeit be¬
wiesen worden, indem die wichtigsten militärischen und
stuauzpo itischc» Entschließungen ohne die Mitwirkung der
Volksbertrctnug ge aßt wurden. Der Eifer , mit dem die
„Germ , die Angabe zurückweist, daß der Verzicht auf die
Berufung des Reichstags mit auf Grund eines Meimiuas'
Austausches mit Centrumsführern erfolgt sei, legt den Ver?
dacht nahe daß an diesen Angaben doch eiwas Wahres ist.
Andernfalls wurde m der Centrumspresse nicht mouaielaiig
ein so sonderbares Schwanken in der Beiirtheiluug hieser
ganz!.» Angelegenheit zu bemerken gewesen sein.

Ceiitrnm nnd zirchto.
f/ hli Kaum gegen die Kanalpolitik der Regierung ist in

naiürlicb 2n und mäßig geführt worden, worausnatürlich nicht zu schließen l)t, daß die konservativen
geguer jetzt im Begriffe ständen. Freunde der angekü.Vdi teü
Vorlage zu werden. JhreTakiik des sanften Todtschweiqens
hat andere Grunde : Sie glauben cs mit der Gewimmna
des Centrums für eine Politik der Versumpfung besser u d
c-cht-r machen zu können, und man kann sich £ £ ,

LUtcE nicht verschließen, daß diese Bercchiuiug zum Ziele
fuhren konnte, wie denn überhaupt die Anzeic -n

^ "diguug zwischen den Lser-
vaiwen und dem Ccntrum im Abgcordnetcuhause
11 TporMiß erregender Weise zunehmen. Die dankcns-

ans Lr 0^ Cn ?vr StÖem ^ ĥ" 1 cini°ei:  Centrumsabgeordneten
auf der ncullchen Parteiversammlung bei Düsseldorf lassen
erkennen, daß man in der „ausschlaggebenden" Partei
neuerdings wieder mehr Geschmack an der Parole des
konservativ-klerikalen Kartells findet, zumal sich so die
Aussicht bietet, auf bequemste Weise zur Verwirklichung der
Wunsche nach einen, konfessionellen Schulgesetz zu gelangen
Mau kann es nicht oft genug sagen: Hier droht ch»e d̂er
schwersten Gefahren für unser politisches Leben.

Z^ ^ ^ Denkmals in Wiesbuden, daß er zur Erinnerung an seincn
Vater das Pralonnin ans der Saalburg wieder aufbaue» und mm
Reichs-Limesmusciiin bestimmen möchte. Der preußische Landtaa
wH,h b h " Zierlichen Anregung zu und bewilligte 850,000 Btk^
wahrend der Kaiser selbst fortgesetzt Zuschüsse zu andern Er-
gattzungsbanten am Kastell gewährt. So wird denn hier bald fn
Waldesmitte ein Werk entstehen, das als Erinnerungsmal für
unscie Vorgeschichteund als Denkmal der römischen Kultur für den
Forscher eine reiche Fundgrube und für den Gebildeten eine
ebendige Anregung ergiebt, ein Werk von höchster Bedeutung. D?r

Griindsteinleguiig zu diesem Reichs-Limesmuseui», zum Wieder¬
aufbau des römischen Prätoriums nun gal, das gestrige Fest
«> fcbiel1 ’ (,nl 'uchl günstig gestunt zu sei,,: her
Nacht Hatte es stark geregnet, und besorg, blickten die geladenen"
Wlesbadcner. welche mit dem7 UHr.FrüHzng nach Frankfurt fuhren
auf d.c sich über den, Gebirge ballende,. Wolken, die jedoch.vährend'
des ganzen^.agcs cm austäudiges„Benummcs" zeigten und zciten
we.se sogar die sonne durchließcu. Wie da« W-tler so fo en
nnrt, als die Gaste in '■em beflaggte» Homburg vor der Höh nn-
langten, die Befordcruugsveihättnisse Besorgnisse erregen ® „
Nosselcnker, den ich schüchtern stiig. was cs ko en soll n,«»,
mich und mein Ehegcmahl mit seine,» kargen Einspännerchn zur
Saalbnrg führe, musterte mich sorgsam von Kops hi« zu F ism
?! llAchSS ’IÜ mr b«l- ich währenäe, Nacht
vlencicht Rothsch ld todtgeschlageuund beraubt habe, ciiic aewaltiae
L-iiiil,ne. Die Zahl erschreckte mich dermaßen, daß ich sofort die Parole
a «gab: Zur ElektrischenI Ei» lebcusgefährliche« Ringen mn einen

Kliimnüthig»nd in des Wortes verwegenster
Bcdcntnng gedruckt saß ich eudlich auf meinem sauer erworbeucn
mir iehir H ^ Betrachtungen darüber an, daß ich, der

^ Ullb»»feierliche „Klinibim" in der Seele verhaßt
st, 1 om Schicksal vcrurthcilt sei, öfter berufsmäßig„auf« Plaisir"

f Meine weitere Betrachtung, daß beim Sturm
Bahn selbst die friedfertigsten Menschen sich im Hand-

umdrehen zu Haupt-Ekels entsvickelten, fand bei meiner besseren
Hälfte wenig Gegenliebe. Sie meinte, diesen Unannehmlichkeiten
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Nach den gereizten Ausführungen zu urtheilen, die in
agrarischen Blättern an die bisher bekannt gewordenen
Einzelheiten der Vorlage, betreffend das Fideikommißwesen.
geknüpft worden sind, möchte man annehmen, daß Herr
b. Miguel bei der Ausarbeitung dieses Gesetzentwurfs des
Guten zu viel, selbst im agrarischen Sinne, gethan hat. In
den Blättern der Rechten wird Front gemacht gegen die an¬
geblich in den Entwurf hineingearbeitete Bestimmung, wonach
das Fideikommißwesen, das jetzt den Obcrlandesgerichtcn
unterstellt ist, fortan der landmirthschaftlichen Verwaltung
angegliedert werden soll, weil künftig bei der Bildung
von Fideikommissen nicht mehr ausschließlich nach
juristischen, sondern in erster Linie nach wirth-
schaftlichen Grundsätzen verfahren werden soll. Die von
agrarischer Seite gegen diese Absicht geäußerten Be¬
denken erwecken den Anschein, als ob es den Agrariern
allmählich selber zum Bewußtsein kommt, ein wie zwei¬
schneidiges Ding die Begünstigung der Bildung an Fidei¬
kommissen werden kann. Man wird sich unter diesen Um¬
ständen nur einverstanden damit erklären können, wenn
jetzt verlautet, daß der Entwurf nochmals umgearbeitet
werden soll.

* * *

* Hof- und Personal-Nachrichten. ReichskanzlerFürst
Hohenlohe  begtcbt sich, wie der „Lokal-Anzeiger" hört, erst
Ende dieses Monats nach Süddeutschland. Seit dem Tode seiner
Gemahlin verbringt der Fürst alljährlich den Allerseelentag inSchillingsfürst.

* Kerliir, 12. Oktober. Der Reichstag  wird, wie der
„Lokal-Anzeiger" aus sicherer Quelle vernimmt, am 22. November
einberufen werden.

* Zur Ginberuf,,,»g des Reichstages. Das „West¬
falische Tagblntt" kann gegenüber der Meldung der „Hamburger
Nachrichten, daß die Einberufung des Reichstages nach dem Be-
kanntwerden des Gesandtenmordes in Peking auf Betreiben des
Reichskanzlers unterblieben sei, auf Grund von Mittlseilungen die
ihm von zuständiger Seite zugegangen sind, mit voller Bestimmt¬
heit behaupten, daß man damals m den betreffenden Reqierungs-
krctsen einstimmig der Meinung war, daß die Einberufung des
Reichstages sehr opportun sei, daß aber der Kaiser sich
entschieden geweigert habe , diesen Schritt zu thuu.

* Rundschau im Reiche. Ein neues Seitengewehr
zu dem neuen Gewehr Modell 98 soll, dem„Berl.Tagebl."' zufolge
in Solinger Fabriken hergcstellt werden, sodaß diese Privatindustrie
auf Jahre Beschäftigung finde. — Das sächsische  Ministerium
hat eine Verordnung erlassen, wonach dieAnfordcrungcnderBnu-
polizeibehörde  im Interesse der Festigkeit, Feuersicherhcit und
Gesundheitspflege bei dem Miethhause höhere als bei dem zum
eigenen Gebrauche bestimmten Hause sein und mit der Zahl der
Beschösse und Wohnungen steigen müssen.

Ausland.
»Türkei . Der „Tcmps" meldet aus Konstantinopel:

Der Sultan habe bei den Behörden von Beirut und Damaskus
infragen lassen, welchen Empfang die Bevölkerung dem deutschen
Kronprinzen bereiten werde. Die Behörden Syriens haben ab¬
lehnend geantwortet, weil seit der Reise des deutschen Kaisers die
Bevölkerung wegen der Beschaffung von Konzessionen an Deutsch¬
land niißtrauisch geworden sei und die Deutschen seit dem Zwischen¬
fall Haiffa als zudringlich betrachtet werden. Infolgedessen habe
der Sultan dem deutschen Botschafter mitgetheilt, daß er keine
Garantie übernehmen könne dafür, daß sich bei der Reise des
deutschen Kronprinzen keine Zwischenfälle ereignen.

Dev Aufstand in China.
Waldersre.

bä. Kerlin, 11. Oktober, lieber die bevorstehende Abreise des
Feldmarschalls Grafen Waldcrsee von Tientsin nach Peking bringt
der „Flotten-Verein" folgendes Telegramni: Graf Walderse wird
am nächsten Samstag nach Peking abreisen. Die Deutschen warten
Verstärkungenin Tientsin ab. Dann erst sollen weitere Maß¬
nahmen getroffen werden. Die deutsche Telegraphen-Verbindung
zwischen Tientsin und Peking ist hcrgestcllt.

Gegen Paotingfu.
hd. Kerlin , 11. Oktober. Der deutsche Flotten-Verein erhielt

folgendes Telegramm ans Tientsin  vom9. d. M.: Am 12. Oktober
wird eine größere Trnppenabtheilung, bestehend ans deutsche»,
malischen, französischen und italienischenTruppcn, unter französischem
Oberbefehl den Marsch von Tientsin nach Paotingfu antreten.
Gleichzeitig setzen sich gemischte Truppen von Peking aus unter
englischem Oberbefehl in Marsch. Der Vormarsch bis zum Ein¬
treffen in Paotingfu wird eine Woche in Anspruch nehmen. Als¬
dann ist eine gemeinsame Aktion beider Heersäulen beabsichtigt.

Die Kaiserin.
• 11. Oktober. Als neue chinesische Jntrigue wird
ui hiesigen Kreisen die von chinesischen Blättern verbreitete Nachricht
angesehen, nach der die Kaiserin-Wittwe von China gestorben sein
soll Man nimmt hier an, daß die Kaiserin sich versteckt halten
will, um sich der auf sie zurückzuführenden Verantwortung für die
Verbrechen hoher chinesischer Staatsbeamten zu entziehen und auch,

die fremdcnfeindlichen Elemente zur Vereinigung oder gar zum
^ ^6slff auf bte internationalen Truppen im Geheimen vorbereiten
äit tonnen. Als selbstverständlich niuß es angesehen werden, daß
die chinesische Regierung von dem Vorhaben der Kaiserin-Wittwe
unterrichtet ist, da sonst irgend eine authentische Nachricht von der
chuiesischcii Negierung hätte ertheilt werden müssen, nachdem eine
direkte Anfrage an sie gerichtet worden war.

Kapitän tianö«
bä. He,'ii„, 11. Oktober. Die Meldung, daß der bisherige

Kommandant des Kanonenbootes„Iltis ", Korvettenkapitän La ns,
bei seinen luiigstcn Gehversuchen nach Abnahme des Gypsverbandes
das Unglück gehabt habe, das vcrwundclc Bein zu brechen, bestätigt
sich Nicht, wie aus einer inzwischen eingegangencn persönlichen Nach¬
richt des im Marine-Lazarcth in Yokohama liegenden Offiziers
hervorgcht. Der Ghpsverband konnte vielmehr, den „Berliner
Neuesten Nachrichten" zufolge, neuerdings entfernt werden, da
der Heilungsprozeß im Laufe der Woche erfreuliche Fortschritte
gemacht hatte.

hd. Krrlin , 11. Oktober. Der „Lokal-Anzeiger" meldet ans
Shanghai:  Chang -Weih-Hona, der der Kaiserin-Regentin an-
^rathen hakte, die Boxer in die Armee aufzunehmen, wurde zum
Gouverneur der neuen Hauptstadt Singanfu, wo der Hof morgen
cintreffen durfte, ernannt. Zn Hupeh wurde eine Verschwörung
unter den Taotais und Mandarinen entdeckt, die gegen das Leben
Tschang-Tschl-Tungs gerichtet war.
er,  12 Oktober . Ein Telegramm des deutschen
Flotteu-Vereins aus Tsingtau  besagt: Der Bau der Eisenbahn
von Kiautschou nach Kaumi ist nnter deutschem militärischen Schutz
wieder anfgcnommen worden. Der Vicekönig von Schantung hat

Aufforderung des Gouverneurs Jäschke, die regulären chine¬
sischen Truppen im Umkreis von einer Entfernung von 50 Kilometer
von der Bahn zurückzuzieben, willig Folge geleistet. Die Deutschen
haben Kaum, besetzt.
r - i 12 . Oktober . Die französisdie Regierung hat dem
Staatsrathe ein Dekret zugesandt, betreffend Gewährung eines
Nachtragskreditsvon 39 Millionen Francs zur Deckung der durch
die Chma-Expedition verursachten Kosten. Mit den bereits be¬
willigten Krediten beläuft sich die Totalsumme der Ausgaben für
Chliia auf 79 Millionen Francs. Die geforderten Kredite genügen
bis Ende die,es Jahres.

hd. London, 12. Oktober. Aus Wladiwostok  wird ge¬
meldet, daß der Typhus unter den rnssischen Truppen der
Mandschurei ausgebrochen sei und General Grodekop Anstrengungen
macht, um der Seuche Herr zu werden. Er hat seine Spitäler und
Ambulanzen verdoppelt. — Nach Meldungen aus Shanghai  be¬
stätigen sich die Geriiäite vom Tod der Kaiserin von China nicht.

Der Krieg iit Südafrika.
hd. Kerii », 11. Oktober. Nack) einem Telegramm aus

London  wird aus Lourenco Marques  gemeldet: Präsident
Krüger empfing an seinem Geburtstag zahlreiche Besuche, u. A.
auch eine Deputation von Buren-Flüchtlnigen, welche ihm ihren
Glückwunsch überbrachten und ihm ein Rauchkäppchen zum Geschenk
machten. Der Präsident dankte voll Rührung und setzte die Kappe
lofort auf. Der holländische Dauipfer wird heute in Lourenco
erwartet, um den Präsidenten abzuholen.

«b. London, 11. Oktober. Lord Roberts nieldet unter dem
19. Oktober aus Pretoria:  Bei Kaapmuidcn wurde bei dem
Bahnübergang über den Kapfluß gestern ein Eiseubahnzug zum
llmsturzen gebracht. Drei Mann wurden getödtet, ein Offizier und
15 Mann verletzt. Alle gehörten der 66. Batterie an. Außerdem
wurden 40 Stück Vieh getödtet. Als General Paget von der
Schützenbrigademit 18 Mann und 2 Ingenieur-Offizieren später.
an der Eisenbahn voriiberging, um sich über den Schaden zu
vergewissern, wurden sie von Buren, die auf der Lauer lagen
beschossen. Kapitän Stewart von der Schützenbrigade hörte die
Schüsse und eilte mit 40 Mann zur Hülse. Unsere Verluste sind
schwer. Kapitän Stewart und ein Mann wurden getödtet, General

Operationen in Südafrika die Ansicht, daß der Krieg schon seit
Monaten beendet sein würde, wenn Lord Kitchener an Stelle Lord
Roberts' das Oberkommando führen würde. — Aus Pieter-
maritz bürg  wird gemeldet: Man trifft hier Vorbereitungen für
die Ankunft des Generals Bnller, der am Sonntag hier eintreffen
soll. Die Ankunft Lord Roberts' wird für den nächsten Dieustaa
erwartet. Derselbe soll fick) einige Tage hier aufhalten und dann
wieder nach Norden zurücklehren.

hd. Krüssel, 12. Oktober. Das kürzlich hier gebildete Comitö
Mw Empfang des Präsidenten Krüger  hat einen Aufruf an alle
Gesellschaften, welche sich an dem Empfang betheiliqen wollen
gesandt und fordert dieselben auf, Dclegirte zu der am 15 ds'
stattfindenden Versammlung zu entsenden, in welcher die betreffenden
Maßregeln beschlossen werden sollen.

Ans Kunst und Febrn.
* M»stdrnf - Theatrr . (Spielplan .) Sonntag , den

^ Oktober Nachmittags3-/. Uhr: „Gespenster". Abends7 Uhr:
Der Veilchenfreffer" Montag, den 15 : „Hochzeitsfreuden",

^enftag btn 16.: „Dame von Maxim". Mittwoch, den 17.:
„Das fünfte Rad . (Gecrmg: ve. Rauch.) Donnerstag, den 18:
^Hocbzeltsfreuden". Freitag, den 19.: „Dame von Maxim"
Samstag, den 20 : „Der Großlaufmann". Lustspiel-Novität vonWalther und Stern.

»Trio -Abende. Herr Direktor Albert Eiben schütz  be¬
absichtigt, im Laufe des Winters im Verein mit zwei auch hier
bereits anerkannten und sehr geschätzten Frankfurter Künstlern, den
qerren Adolf Redner (Violine) und Johannes Hegar (Cello),

^rw -Abende zu veranstalten, bei welchen auch hervorragende
Gesangskunstler Mitwirken werden (wie Frau Marie Englisch-
Tusen, Frauleui Koha Votier und Herr August Leimer). Diese
Veranstaltungen durften eine Lücke ausfülten in dem hiesigen
Konzertleben, da gerade diese Litteratur nicht allzu häufig gepflegt
wird Die ähnlichen Darbietungen haben in unserer Nachbarstadt
Frankfurta. M. ein großes Publikum gefunden, und es ist zu
hoffen, daß auch die hiesigen Kunstkreise sich zahlreich betheiliqen
werden Es sind folgende Werkei» Aussicht genommen: Trio
ör-moll Tschaikowsky, Trio D-dui-Beethoven, Trio H-dur Brahms
Tno G-du.- Haydn, Trio D-moli Mendelssohn, Dumky-Trio
Dvuräk und noch andere Werke der klassischen und modernen Meister

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  12. Oktober.

Personal Nachrichten. Dem Kgl.ForstmeisterKehrein
zu Hofheu» ist aus Anlaß seiner Versetzung in de»Ruhestand zum
1- Oktoberl. I . der Rothe Adlerorden3. Klasse mit der Schleife
verliehen worden - Der Kandidat der Landmeßkunst Hermann
Weise  zu Frankfurta. M. ist am 12. September cr. als Land-
messer vereidigt und gemäß8 36 der Reichsgewcrbeordnunq vom
1. «v̂uit 1883 als solcher öffentlich anqestellt worden Versetzt
wurden: Postassistent Hornig  von Eltville nach Merseburg. Post-
assistent Jeneck  von Weißenfels nach Eltville.

gs. Kkstveuk-Tkeater . Daß der unverwüstliche Schwank
„Die Dame von Maxim" eine eminente Zugkraft trotz der bereits
erlebten 47. Aufführung besitzt, zeigte das gestern ziemlich aus¬
verkaufte Haus, welches sich aufs Beste amiisirte. Die am Sonntag
stattfindenden Vorstellungen„Gespenster" und „Veilchenfresser"
werden sicher dem Publikum angenehm sein. Die Proben zu
Walther und Steins Lustspiel-Novität: „Der Grobkaufmann"
haben unter der Leitung des Herrn Regisseur Manussi begonnen.

o. Bezirksausschuß . Sitzung vom 11. Oktober. (Schluß)
Außer den bereits erwähnten Streitsachen gelangte noch diejenige
des OrtsarmenverbandsD a r mstadt gegen den Örtsarmenverba: d
Wres baden zur Verhandlung. Der Ortsarmenverband Darmstadt
hat die Familie des früheren Schutzmanns Christian Conrad Schäfer
aus Zwingenberg in der Zeit vom 24. Dezember 1898 bis
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Paqet, cm anderer Offizier und 5 Mann wurden schwer verletzt
ein Ingenieur-Offizier und 10 Mann gcriethen in Gefangenschaft'
— Ein Delegramm Lord Roberts' aus Pretoria  besagt: General
Barton war am Dienstag im Norden von Krügersdorp  mit den
Buren in einen Kainpf verwickelt. Die Buren ließen mehrere
Todte zurück, 3 Buren wurden gefangen. Auf britischer Seite ist1 Offizier getödtet, 3 Offiziere und 11 Mann verwundet.

wb. Hingwilliamstown , 11. Oktober. (Reuter.) „Mercury"
veröffentlicht eine Depesche aus Bcthulie  vom 11. Oktober: Die
Buren nahmen gestern einen Vorposten von 12 Milizsoldaten
gefangen, von denen 4 verwundet waren; auch 4 Buren waren
verwundet. Die Buren zerstörten 600 Meter von der Eisenbahn
nordwärts Bethulie.

hd. London, 12. Oktober. Der Kriegskorrespondentder
„Daily News' vertritt in seiner Korrespondenz über die Kriegs-

1. August 1899 im Armenhanse zu Darmstadt verpflegen lassen
und hierfür 511 Mk. 17 Pf. aufgewendet. Ersatz der
Kosten beansprucht er von dem Ortsarmenvcrband Wies¬
baden da zur Heit des Eintritts der Hülfsbedürftigkeit
die Familie noch tn Wiesbaden unterstützungsberechtigtwar
Wiesbaden hat auf die Kosten nur 193 Mk. 25 Pf. erstattet und
die Erstattung des Restes oder 317 Mk. 92 Pf. mit der Begründung
abgelehnt, die Aufwendungen seien nur in Höhe von 193 Mk 25 Pf.
nothig gewesen. Die Klage wurde kostenfällig abgewiesen, weil der
Klager es nach den Ausführungen des Beklagten versäumt hat,
den Schäfer in energischer Weise zur Fürsorge für seine Familie
anzuhalten, da angenommen werden niuß, daß alsdann die Hülfs-
bedurftigkeit früher hätte beseitigt werden können.

- Schnlnachricht. Bei der am9. und 10. l. M. bei dem
Kgl. Provtnzial-Schulkollegium in Koblenz abgehaltenen Prüfung
für tedmische Lehrerinnen betheiligten sich aus dem Regierungs¬
bezirkWiesbadendie Damen Fräulein M. von den Driesch
und Marie Schmidt  aus Wiesbaden, sowie Ella Pertz aus
Wcilburga. d. L. Dieselben haben die Prüfung für Volks-
Mittel- und höhere Töchterschulen bestanden, und es stellt dieses
g anzende Resultat der ausgezeichnetenVorbildung, welche die
Gma,inten tn dem hiesigen Institut Ridder(Inhaberin Fräulein
Schrank) erhalten haben, gewiß das beste Zeugniß aus.

hätte ich bnrd) Miethen des Gänlchens aus dem Wege gehen
können. Auch der herablassende Gruß einiger Prcßkollegen, welche
ihre Verleger grausam um einen eleganten Zweispänner gestraft
hatten und protzig an den bescheidenen Kliirgelbähnchen-Pnssagieren
oorbeisuhren, stimmte nicht heiterer. So ging's in der bekannten
„drangvoll fürchterlichen Enge" nach Dornholzhausen, während auf
der Nebenbank ein eleganter Herr eine bedeutende Rede sckiwang,
deren Tenor dahin lautete, für die mit Einladungskarten ver¬
sehenen Gäste hätte wohl ei» Sonderzug reservirt werden können.
Sonst bot die Fahrt durch das ehemalige heffen-honiburger
Ländchen, das duodezeste der Duodezstaaten, das 1866 von den
Preußen schlankweg annektirt wurde, nicht viel Unterhalt¬
sames, zumal auch durch die feuchte Witterung der Blick in die
schöne Ferne und ins Gebirge wesentlich behindert wurde.

In Dornholzhausen, wo trotz des bis zur Saalburg fortgehenden
Gleises seltsamer Weise umgestiegen werden mußte, hatte die Freude
ein Ende. Die ausgeladenen Maffen standen fröstelnd und auf
dxis in der That dem Andrang nicht gewachsene Bähnchen schimpfend
umher und warteten und warteten auf die Bahnwagen. die sie ab¬
holen sollten. Immer näher rückte die Zeit des Festaktes heran,
mimet ungeduldiger wurden die Saalburgpilger. „Ich muß zur
Feier oben sein; ich gehe die Stunde Weg zu Fuß", entschied ich
mich mit vielen Andern und führte kurzer Hand meinen Entschluß
lius, obgleich die Gattin meinte, die Wiesbadener Leser könnten nicht
verlangen, daß ich ihretwegen im Dreck umkäme. Und sollte es mir
wirklich gelingen, auf den Wald- und Feldwegen zum Ziel zu ge¬
langen, so würde ich meiner bespritzten Kleider wegen an der kort»
principnlis siiiietvu abgewiesen werden, schon deshalb, weil ich
keinen Bibi zum Gehrock angezogen hätte und in meinem
weichen Filz ganz anarchistisch aussähe. Der properste Fest¬
gast ivar ich allerdings nicht, als ich mit aufgekrenipelten,
befchmutzteu Hofen und „dämpfnaß" von der beschwerlichen
Wanderung oben anlangle. Freilich, der Gang durch den
herbstlichen Wald entschädigte in Etwas für die ansgestniidene
Miihe, und selbst der Umstand, daß meine Begleiterin trotz Allem
doch noch mit der Elektrischen eher am Ziel angekommen war
und über mich triumphirte, konnte mir die Stimmiiug nicht
mehr verderben. Auf gesichertem Platz, zwischen den mit
Fichtengrün umkränzten, neu aufwachsenden Mauern de»

Prätorinms, zwischen einer festlichen Menge ließ sich das Kommende
bequem erharren.

Gegen 11 Uhr hielt das Kaiserpaar durch die Uorta decumana
mit ihren beiden, wie das ganze Prütorium sehr nüchtern
wirkenden Thttrmen, vorbei an der vom Kaiser gestifteten Statue
des Kaisers Antoninns Pius, seinen Einzug, begleitet von den
Prinzen Heinrich von Preußen und Karl von Hessen und ihren
Gemahlinnen und gefolgt van einem Stab hoher Militärs und
Hof- und Staatsbeamten. Römische Edle und Notabel», Senatoren
und Krieger begrüßten de» unter Tubaklängen nahenden Imperator,
den Bürgermeister Dr. Tettenborn  willkommen hieß. Der Kgl.
Schauspieler Herr Schreiner,  als Präfekt der Burg auftretend,
hielt eine lateinische Ansprache. Sein Vottrag bewies, daß er sein
Latein wirklich intus batte und daß feine Worte nickit nur an¬
gelernt waren. Durch eine Via triumphalls mitSäulen, auf welckien
Tafeln in lateinischer Sprache das Kaiserpaar grüßten und den Kaiser
als Verfechter der Gerechtigkeit und als Schrecken der Feinde und die
Kaiserin als Trösterin der Kranken und Helferin der Weinenden priesen,
durch spnlierbildcnde römische Legionäre und Standartenträger, im
gewöhnlichen Leben biedere Soldaten, Schauspieler und Hamburger
Bürger, schritten die höchsten Herrschaften und das Gefolge in
den zweiten Hof. Die farbigen Römertrachten wirkten sehr
malerisch, besonders die Prunkgcwänder der Edlen und das weiß
und purpurne Unterzeug der Adlcrträger, das Gold und Silber
ihrer Rüstniigen und das zarte Rosa ihrer Tricots — nur die
Arme waren nackt. Freilich mußte mau mehr auf den allgemeinen
Eindruck gehen und nicht zu scharf zuschaucn, damit man nicht hin
und wieder hölzerne Theatcrwnffen und blechgeslanzte Adler ent¬
deckte oder über lebende Anachronismen verstimmt wurde, wie
über einen brillentragendcn alten Römer oder über einen toga¬
umwallten Senator, der sich mit einem Photographenkaste» herum¬
schleppte. Die Photographeukaflenspielten überhaupt eine große
Rolle. Wie Geschütze standen sie droben auf den Mauern aus¬
gestellt und drohte» auf den Festplatz hinab.

Die höchsten Herrschaften und das Gefolge zogen nun, von
blumruwerfendenFestknaben und einer Leibwache goldstrotzender
Rümerkrieger und bärenpelzumhülltcr, sticrhorngekrönter Germancn-
söldlmg- begleitet, vor da« hübsche Ten,pelchen. vor dem die Grund,
steinlegung erfolgen sollte. Wieder erklang machtvoll ein

Chor, diesmal ein griechischer, und zwar ein aus dem'
2. Jahrhundert n. Chr. stammender, bei den delphischen Aus¬
grabungen gefundener Hymnus an Apollo. Kapellmeister Ivan
Schulz dirigirte ihn, wie auch den ersterklungenen, lateinischen,
und der Gesang der mehr als 200 Sänger scholl weit
tn den Wald hinaus. Nun trat aus der Schaar der
Priester und Würdenträger, die zwischen rauchenden Opferaltären
vor dem Tempeldien weilten, Hofschauspieler Leffler  in der
Tracht eines römischen Legaten und trug mit seinem mächtigen
Organ verständnißvoll einen schwungvollen Prolog vor. Josef
Laufs,  der demnächst, wie er mir schmunzelnd erzählte, die
fünfhundertste Karikatur auf seine Dichterpersönlichkeit in sein für
diese Dinge bestimmtes Album kleben wird, hat ihn gedichtet. Der
Legat wirft darin einen Blick in die Vergangenheit zurück und
preist dann den Kaiser, dessen mächtiges„Werde!" neues Leben
au« den Trümmern entstehen lasse. Voll Schwung und Feuer,
zeichnet sich das Gedicht, das wir gestern Abend schon veröffent¬
lichten, auch dadurch ans, daß es nicht in byzantinisdicn Wendungen
schwelgt. Die Verführung dazu ist ja bei solchen Gelegenheiten
leicht gegeben. Braucht man doch nur die Hiildigungsgedichte
unserer Dichterheroen Goethe und Schiller nachzuprüfen, um zu
sehen, ivie leicht der dichterische Ueberschwang in persönliche Lob¬
preisungen über die Schnur haut. Nach dem Prolog wurden eine
in eine eherne Tafel gegrabene Inschrift von Prof. Mommscn und
die Urkunden für den Grundstein verlesen und dem Kaiser zur
Unterschrift vorgelegt. Auch die Weiterstehenden konnten deutlich
sehen, wie seine Hand, an der der reiche Schmuck der Ringe blitzte,
während das goldene Armband über das Handgelenk fiel, den
Schnörkel zog. Nun wurden die Dokumente in goldener Kapsel
verschlossen und diese in eine eiserne Kassette gelegt, die alsbald
von zwei mit neuen Schurzfellen geschmückten Maurermeistern eilt»
gemauert wurde, wobei auch der Kaiser selbst die altrömische, auf
der Saalburg gefundene Kelle führt« und den Ceuicntspeiß säuber-
lick, verstrich. Der Deckelstein wurde von den Meistern aufgelegt,
der Kaiser ergriff den altrömisä,en Hammer und hielt mit sehr
deutlichen, scharf accentuirten Worten die vortreffliche, sich jeder
politischen Anspielung enthaltende, durch Wärme und Sach,
lichkeit wirkende Rede, deren Wortlaut schon mitgetheilt
wurde. — Gegen*/«12 Uhr war dir Feier zu Ende, und unter er«
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— Königliche Schauspiele. Für das Gastspiel von
Signora Düse  am heutigen Tage war das König!. Theater
drei- bis viermal überzeichnet. Um daher den Vielsachen
Wünschen, die leider nicht mehr berücksichtigt werden konnten
nach Kräften gerecht zu werden, hat die Königliche Intendantur
mit Signora Düse noch ein zweites Gastspiel vereinbart und
wird die Künstlerin am Montag, den 18. d. M., in ihrer Glanz¬
rolle de« A. Dumas'schen Dramas „La Signora dalle Camelie“
'„Sie Kamclien-Dame") nochmals vor das hiesige Publikum treten.
Der Vorverkauf zu dieser Vorstellung wird bereits morgen— und
soweit die Billets noch reichen, am Sonntag, den 14. d. M. — von
h-10 Uhr Früh an bis Nachmittags1 Uhr stattstnden.

— Der Verein für i»olk«vrrstL»diiche Gefundlsrits-
pUesr (Paturffeiinerein ) veranstaltet auch i» diesem Jahre
wieder einen Cyklus von Borträgen,  deren vornehmster
Zweck, in immer weitere Kreise die Erkenntlich zu tragen, das; die
Erhaltung der Gesundheit weit wichtiger, als die Heilung des er¬
krankten Körpers. Viele Tausende versündigen sich unbewußt und
unbeabsichtigt an diesem köstlichsten Gut des Menschen, um daun
als Sieche sich und deu Ihrigen zur Last zu werden. Wie wichtig
es nun ist, sich in gesunden Tagen zu unterrichten, was einem noih-
thut, brauchen wir nicht zu wiederholen, nachdem es schon so oft
gesagt. Der Naturheilvereiu vertritt nicht einseitige Interessen,
sondern sucht allen Schichten der Bevölkerung die Segnungen der
richtigen Lebens- und Heilwcise zugänglich zii inaäien. Rach pm,
im Jnseratentheil unseres Blattes veröffentlichten Wintervortraqs-
programm werden die verschiedensten Themata von ersten Rednern
und Autoritäten auf dem Gebiete der Naturheilmcthodcbehandelt
werden, und zwar sprechen: Frau Olga Zschommler  aus
Lelpzm, Herr W. Sieg er  t aus Breme», Herr Dr. med. SPohr
aus Frankfurt, sowie Herr Rcinhold Gerling  aus Berlin. Am
17. ds. Mts. beginnt Herr Gustav Welcker  ans Frankfurta. M.
erneu theoretisch praktischen Unterrichtsknrsus über
Heilgymnastik und Massage,  der zwei Abende dauert und
zu dessen besserem Verständniß Demonstrationen  stattfinden
weiden. An Abwcdiselung fehlt es somit nicht und es dürfte sich
der Besuch unter allen Umständen lohnen. Derselbe ist für Mit¬
glieder frei, während Mchtmitalieder pro Abend 50 Pfg. Eintritt
zahlen, jedoch bei den Herren Alwin Hopfner,  Bismarkring 23,
und Buchhändler Kraft,  Kirchgasse 45, Abonnementsbillette lösen
können, die2 Mk. kosten und zum Besuch sämmtlicher Borträge
berechtigen. Letztere finden in der Aula der Oberreal schule statt.

d. Immer noch der Mm, »'erstreik : Der Maurerstreik
kann garnicht zur Ruhe kommen vor lauter Anklagen gegen damals
streikende Maurer wegen Bedrohung, Beleidigung, groben Unfugs rc.
Der Maurer Wilhelm Schr. von hier war vom' Schöffengeriäit zu
eitler einmonatigen Gefängnißstrafe verurtheilt worden? Gegen
dieses Urthei! legte er Berufung ein und heute wurde 'die
Sache vor der Strafkammer  verhandelt. Am Morgen des
15. Juli kamen mit der Hessischen Ludwigs-Eisenbahn eine größere
Anzahl Maurer an, die hier trotz des Maurerstreiks arbeiteten.
Der Angeklagte soll diese Maurer in der Bahn schon belästigt
haben, lehr belästigt aber vor den Bahnhöfen in Wiesbaden. Er
habe sid; u. A. an den Maurerpolier Seck herangcdrängt und den-
selbeu gefragt: Weshalb er arbeite? und auf die Antwort, daß der
Befragte schon 18 Jahre bei demselben Meister arbeite, fragte
Sch.: „Wer hat Dir erlaubt, zu arbeiten?" und gleich¬
zeitig soll er greulich geschimpft haben. Dann habe er
noch geschrieen: . Ich schlag' Dir den Knüppel auf den
Kopf, daß Du ver . . ., Ihr arbeitet doch keine drei Wochen mehr,
lonst seid Ihr hin." Andere Streikende hätten ihn mit den Worten:
.Schlag ihn todt!" zum Zuschlägen nufgemuntert. Das ist ungefähr
der Lhatbestaud. auf Grund dessen das Schöffengericht den An¬
geklagten verurteilte. Gegen die Feststellungen der Borinstcinz halte
der Angeklagte nichts einzuwenden, hingegen war chm die Strafe
zu hoch. . Die Strafkammer verwarf die Berufung, da der An¬
geklagte sich in sehr roher Weise benomnren und Leute, die harmlos
.mt der Bahn hier angekommen, angegriffen und beleidigt habe.

o. Elektrische Kuh» Mieobnden -Schiei stein. Die bereits
erwähnte Verhandlung der an der elektrischen Bahn Wiesbaden-
Schierstein-Rüdcsheim betheiligten Gemeinden mit der Königlichen
Regierung wegen andetweiter Durchführung des von der „All¬
gemeinen Elektricitäts-Gesellschaft" zu Berlin aufgegcbenen Projekts
ist auf Dienstag, den 16.. Oktober er., in das Regierungsgebäude,
Rheinstraße 33, anberaumt. Die Stadt Wiesbadeil wird dabei
durch ihre Verkehrs-Kommission vertreten sein.

— Haby ist mit seiner Industrie gerettet. Wie man gestern
bei der Saalburgfeier sehen konnte, trägt der Kaiser nach wie vor
die „deutsche Barttracht". Die Patentinhaber der Schiiurrbart-
bmden werden also wieder ruhig schlafen können.
. — tMtorrechtvl -egistr »-. In das Güterrechtsregister ist

eingetragen worden, daß die Ehegatten Gottfried Cranier,
Verlngsbuchhändlerzu Wiesbaden, und Justine Anna Cranier,
geb. Groningk, geschiedene Bausmer, durch Vertrag vomS. Juli 1900
bte Verwaltung und Nutznießung des Mannes am Frauenvermögen
ausgeschlossen und Gütertrennung eingeführt haben. Ferner wurde
eingetragen, . daß die Eheleute BürstenmachergesclleChristian
Seppcnheimer  und Franziska, geb. Rcichwein, zu Wiesbaden,
aut notariellen Ehevertrags vom 15. Februar 1900 und die Ehe¬

leute Schuhmachermeifter Ludwig Karl Beil  stein und Elisabeth-,
geb Schäfer, zu Wiesbaden durch Vertrag vom 29. August 1900
Gütertrennung vereinbart haben.

Zum Zootsunglück Kingen-Nndesffeim . Der bei
der Bootskatastrophe in Bingen-Rlldeshcim am 17. April ertninkene
Stad. matb. Georg Baum  von Zeilsheim wurde bei St . Goars¬
hausen geländet. Der Vater dê Verunglückten war in St . Goars¬
hausen und hat die Leiche als diejenige seines Sohnes anerkannt.
Die Leiche wird nach Zeilsheim gebracht werden. Es fehlen noch
immer zwei Leichen.

- Eine gemeine Mat wurde in der Nacht zum Donnerstag
sU,rbrCrm Wellritzstraße 19 allsgeführt. Dem Eigenthümcr
desselben sind seine sammtlrchen Hühner und Enten von unbekannter
Hand aetodtet worden, indem ihnen die Hälse durchschnitten wurden.
Der Geschädigte hat, laut Inserat im „Tagblatt", eine Belohnung
von 20 Mk. ans die Aiisstudigmachiing des Thäters gesetzt.

St « l,l-riestich verfolgt werden die Ehefrau des Jakob
Nikolaus Ru pp er t, Margaretha, geb. Schmidt, geboren am
21. Februar 1804 zu Kaftel, wegen Widerstands rc., und die
Dikiistmagd Johanna Lu pp hier, geboren am 14. Juni 1880 zuFraucnstel», wegen Unterschlagung.
«, Ausiveijuugeu . Der bayrischen Staatsangehörigen
Kellnerin Johanna Brey,  dem lvürttemberqischen Staats¬
angehörigem Schneider, Paul Wilhelm Sch rack und dem öster-
reich,scheu Staatsangehörigen,Handelsmann Pinkns Rosenblum
"ud seurer Ehefrau Ruchel, geb. Grünglück, ist aus allgemcincu
polizeillchen Gründen der Aufenthalt im Gebiete des PreußischenStaates untersagt worden.

Kleine Poti ?en. Mit Beginn der Winter-Saison sind die
Besuchsstunde» für die Volks -Lesehalle,  Friedrichstraße 47, I,
Bon beide ab folgcnbenti^ en festgesetzt: Wochentags von 12 Uhr
Mittags bis '/-10 Uhr Abends, Sonntags Vormittags von >M1Uhr
bis Vsl Uhr Nachmittags von 3 bis 'MO Uhr. — Die Frank-
lil rt„e e zwischen der Mainzerstraße und Rheinstraße wird
zwecks Neupflasteruiig auf die Dauer der Arbeit für den Fuhr-
verkehr polizeilich gesperrt. — In die Kollekte Di. Cassel. Laug¬
gasseb fielen der 10. und 17. Preis der Frankfurter Pferde¬lotterie.

11. Oktober. Die vereinigten städtischen Kom¬
missionen beschlossen, den Vertrag mit der Süddeutschen
El se,ibah n- Gesellschaft  im Jahre 1904 nicht mehr zu er-
neueru und den Straßeubahnbetrieb von diesem Zeitpunkte ab in
städtische Regie  zu übernehmen. Ein Antrag der freisinnigen
Fiaktwn mit allen Mitteln bei der Rcgieruug dahin zu wirken,
daß die, Konzessionen für die noch nicht gebauten Linien bis zur
preußischen Gieuze nur der Stadt verliehen iverden solle», wurde
ebenfalls angenommen. Die Stadt Darmstadt, die in Bezug ans
ihre Dampfstraßenbahii das gleiche Interesse ivie Mainz verfolgt,
uiid die Laiidtagsabgeordnctensollen ersucht werden, bei der
R-g.-rm.g Mr den Koiizeffioiiserlverb einzutrete». In der nächsten
Lvoche sollm Gemelnjchaft mit den hiesigen Landtagsabgeordneten
nochnials eine Sitzung abgchalten werden.

A Main ?. 12 Oktober. Nheinpcgel: 0 m 38 cm Vor-
"Uttggs gegen0 III 43 cm am gestrigen Vormittag.

ZporS.
* Hch»ii?eljagb, Samstag, den 13. d. M., wird von den

Offizieren der hiesigen Artillerie die erste Schnitzcljagd geritten.
Versammlung 11 Uhr Vormittags bei der Bruch'schcn Kalkfabrik
an der Mainzerstraße. Auslauf voraussichtlich bei Erbenheim.

* Fccht-Akademie ?n Wiesbaden . In liebenswürdiger
Wcl,e hat die Gesaugnege des „Turn-Vcreiils" zu Wiesbaden ihre
gesauglidie Unter,tutzung z,.gesagt zu dem am Montag, den
22 Oktober, Abends8 Uhr, im großen Saal der „Walhalla"
dahier vom„Wiesbadener Fechtklub" zu Gunsten  der verwundeten
deutschen Krieger in China veranstalteten iiiternativnaleii Fecht-
tilrnier nebst Akadeniie.Sie wird folgende Chöre zum Vortrag bringen:
1. „Den Todten vom Iltis ", Mäiinerchor von Curti 2. Bilder
2“? den Alpen" (Preischor vorn Gesangwettstreit in Diannheim,
Psiiigsteii 1900) von Zerlett. 3. a) „Der Reiter und sein Lieb",
Mannerchor von E. L-chulz, b) „Reiters Lieb" von E. Schauß,
Ä, -Raters Abschied" vonI . Vinkel. - Ferner hat der Königliche
Musikdirektor Herr Friedrich Wilhelm Münch den von ihm kom-
pomrten„Gras Waldersec-Marsch". welcher bereits zweimal im
M 11'!? bahier rauschenden Beifall fand, für diesen Abend der
Walhalla-Kapelle zur Verfügung gestellt. Derselbe wird als Er-
offuuugsmarsch gespielt werden.

Krhte Uachrichten.
Tontinenlal -Telegravven - Eomvagnt «.

Krrtin , 12. Oktober. Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus
üuchen:  Hofrath Cordes und seine Frau wurden heute in

ihrer Wohnung todt aufgefiiiiden. Sie hatten sid; mit Blau¬
säure vergiftet.  Cordes ist 70 Jahre alt, seine Frau 66. —
Dasselbe Blatt meldet ans Stuttgart:  Graf Zeppelin  be¬
absichtigt für Montag einen neuen Anfstiegversnch  mit dem
inzwischen ausgebcsserteu Luftfahrzelig.

London, 11. Oktober. Das „Neuter'sche Büreau" meldet aus
New -Uork:  Der Führer der ausständigen Kohlenarbeiter,

neuten Musik- und Tubarnfen verließen die Herrschaften den Fest¬
ort, worauf eine riesige Menschenaieuge zur Besiditigung der Bauten
hereinflnthetL

Das Fest, von unserem Intendanten Herrn v. Hülsen  ge¬
schickt inscenrrt, machte einen schr würdigen und erhebenden Ein¬
druck. Möge es ein gutes Omen sein für den Fortgang der unter
Leitung des Hofbauraths Jacobi  stehenden Arbeiten, welche dem
Deutschen Reiche einen Museumsbau schaffen sollen, wie er einzig
in der Weit dastcht. Sch. T. B.

Ueker die Rede» und Gesänge
^ki der Saalburgfeier sei »och Folgendes nachgetragen: Bevor der
Kaiser und die Kaiserin die Saalburg betraten, richtete Bürger-
meister Dr. Tettenborn - Homburg  folgende Ansprache au ' die
Majestäten, als diese den Wagen verließen: „Euere Kaiserlichen
und Königlichen MajestätenI Homburg hat heute einen einzig¬
artige» Festtag. An der Stätte, weldie Eueren Majestäten durch
häufiges Verweilen an derselben heimisd) geworden ist, ersteht auf
Euerer Majestät gnädigste» Befehl zur pietätvollen Erinnerung an
des hochseligen Kaisers Friedrich Majestät ein Banwerk, welches
bet gesammten gebildeten Welt außerordentlichen Geiviun bringt,
für uns insbesondere aber einen hervorragendenAnziehungspunkt
bilden und die Entwickelung Honibnrgs gewaltig fördern wird.
Deshalb fühle ich mich hvcchbeglückt, als Bertreter der Stadt Euere
Majestäten hier willkommen heißen zu dürfen, Allerhöchstdcren An¬
wesenheit dem sinnreichen Feste die fdjöitfte Weihe giebt. Mit dem
ehrfurchtsvollste», innigsten Danke verbinde ich den allerunter-
thänigsten Wunsch, daß Eueren Majestäten dieser idyllische Platz
nach wie vor ein beliebter Aufenthalt sein mögez» Eurer Majestäten
Freude und Erholung, zum Segen und Stolz der Stadt Homburg."

An der Porta deonmana ward sodann Se. Majestät von dem
Prafekien(Sd)anspieler Schrein er)  mit einer lateinische», vom
Gymnastal-Direktor Sd >ulze  verfaßten Anrede empfangen, die in
dcntfdicr Ucbersetzilng lautet:

„Unter glückverheißenden Zeichen tritt ein, erlauchter Kaiser,
mit. Deiner hohen Gemahlin, in das auf Deinem Befehl erneuerte
Kastelt Snalbnrg! Nichts Schöneres, nichts Größeres, nicht» Er¬
wünschteres als Deine Ankunft konnte uns zu Theil werde».

Einen glücklichen Ausgang mögen alle Deine Unternehniiinge» zu
Wasser und zu Lande haben, die Du zur Mebriing des Ruhmes
des Reiches planst. Der allmädstige Gott möge Dein heiliges Haupt
unversehrt bewahre», möge bewahren Deine Gemahlin Auguste
Viktoria, deren Name schon eine glückliche Vorbedentung in sich
schließt, nild möge bewahren Deine Söhne und Dein Töchterchen,
die unter dem Schutze Eurer Peuate» die vortrefflichste Erziehung
genießen. — Doch nicht wage ich, o Kaiser, Dich länger zurück-
ziibalten. Wir bitten Dich, sei überzeugt, daß Du nirgends auf
dem Erdkreise treuere. Dir ergebenere Meiischeil finden kannst, als
die Beivohner des Tnuniisgebietes."

Irr Delphische Hymnus an Apollo
(nachF. A. Gcvnert  für Chor und Orchester bearbeitet von

Josef Schlar)  lautet in dentscher Uebersetzuiig:
Herbei, laßt »ns singen den gewaltigsten Gott. Du süßstimmiger

Muscnchor, ihr, die ihr den tiefschnltigen Helikon bewohnt, des
lautdonuerndcii Zeus sdiöuarmige Töchter!

Kommt, dauut ihr durch Lieder verherrlicht den Bruder Phöbos,
de» gotdiockigeii, der über die Höben des ziveigipfligen Parnassos
mit den berühmten Nyniphen von Delphi zu den Gewässer» der
krystaUhelic» kastalisäien Quelle wandelt und ans der Delphischen
Felsenklippe Orakel verkündet.

Sich, da naht sich mit Gebeten die berühmte Schaar der Attiker,
die de» unversehrten^Boden der ivaffeiigeivaltigen Tritonierin bc-
wohnen. uiid auf heiligen Altäre» verzehrt des Hephästos Flamme
die Sd,e»kelstuckc;ui>ger Rinder, zuglcid, steigt empor zum Olymp
der Duft Arabiens.

Hell läßt die Lotosflöte mit bunten Mclodieen ein Lied er¬
tönen; die goldene, süßklingende Zither stimmt in die Gesänge ein.

\ , 'u ,r fieLa."!mt,e der Künstler ans Attika verhcrrliäit den
berühmten Zitheripieler, den Sohn des gewaltigen Zeus.

Die deutsche Url»r»'sri?nng deo 8ulvv luiperator
von Gymnasial-DirektorE. Schulze-Homburg(Musik de» lilaeto

Imsivrator von Franz Lachner) lautet:
1. Heil Dir . Kaiser. Hcii uiib Stärke,

Dessen Wort der Vorzeit Werke
Auf zu neuem Leben ruft!

Subeilieber hörst Du schallen.
Durch des Tannuswaldes Hallen

stiebt Dir zu der Baume Duft.

Mitchel, erklärte in der gestrigen Versammlung der Arbeiter in
Scranton des Weiteren, daß die Grubenbesitzer die im Besitze von
Gesellschaften befindlichen Waarenverkaufsläden aufgeben und die
bewegliche Lohnscala abschaffen müßten und ihre Leute halbmonat¬
lich ablohnen sollten. Rieht eine einzige Grube ist zur Zeit in voll¬
ständigem Betriebe. Im Distrikte Hazleton, wo alle Gesellschaften
und Grubenbesitzer, mit Ausnahme eines einzigen Besitzers,
10-procentige Lohnerhöhungen anbote», beginnt schon der Hunger
sich in vielen Familien der Ausständigen bemerkbar zu machen.
Im Distrikte Wilkesbarre wird den Farmern viel Vieh und Feld¬
früchte gestohlen. Die Darnegie-Stael-Company in Cleveland
charterte vier Schiffe, welche je 1000 Tonnen Stahl nach Liverpool
schaffen sollen.

Levelchenbiiikau Serül»

Äcrlin , 12. Oktober. Dem„Lokal-Anzeiger" zufolge, soll die
Krankheit der Kaiserin Friedrich  in den letzten Tagen in
der kaiserlichen Faiullie Bcsorgniß erregt und daher die Möqlichkcit
voigelegen haben, daß dieL-aalburgfeier deshalb noch einmal ver¬schoben werden wurde.

Falkknnu, 12. Oktober. Der Socialistenführer Fa tler  trat
aus der socialistischen Partei aus. Er beabsichtigt, Dokumente zu
verösfeutlidien, durch welche unbedingt mehrere socialistische Rührer
stark kompromittirt sind. "

.1̂ Oktober. Zwischen durchreisenden Rekruten
des 44. Jnfaiiterle-Negiments und Arbeitern fand in Boglar aus
un bedeutende»! Anlaß einblütiger Zusammenstoß  statt , bei
welchem ein intervenirender Leuinaut, 2 Rekruten und 6 Arbeiter
schwer verletzt ivurdeu Die Gendarmerie konnte nur mit Mühe
die Ruhe wieder Herstellen.
,. . Krüssel, 12. Oktober. Der römische Korrespondent des„Soir"
r§ el^ Papst werde wahrscheinlich seine

über die diristlich-demokratische Bewegung nicht ver¬
öffentlichen. um Diskuistonen zu vermeiden.

London, 12. Oktober. Die heutigen Morgenblätter beriditen
daß der gestrige 10. Wahltag  keine erheblichen Verschiebungerr
für die Parteien verursacht hat. Gewählt sind bis jetzt
374 Ministerielle und 228 Oppositionelle. Es stehen noch 4b Wahl-
Resultate aus.
m Araber. Die Polizei verhaftete zwei gefährliche
Anarchisten, welche schon seit einiger Zeit unter polizeilicher Auf-
ftcht stehen. Bei der tn der Wohnung der beiden Anarchisten vor-
genommeueu Haussudiung fand man zahlreiche kompromittirende
Doklinlente und Flugschriften. Die Polizei forscht nach Anhalts-
punkten, ob cs sich etwa um ein neues Komplott bandelt, welches
demnächst zur Aiisfuhruiig gelangen sollte.

. Delgi'nd, 12. Oktober. Der bekannte radikale Bauernführer
Ta;sM, welcher semer Zeit zum Tode verurtheilt war. richtete
aus Cettinie em Gnadengesuch an den König behufs Erlaubniß
jenssr Rückkehr nach Serbien. Der Fürst von Monte,,egro hat dasGesuch befürwortet.

Kd. Kristin, 12. Oktober. Das „Berliner Tageblatt" berichtet
^ ttuer }>e|l:  Der von dem russischen Hafen Tagaurog mit

^oü0 Tonnen Gerste nach Antwerpen befindliche Dampfer
„Charlotta ist ans den Goodwin-Sandbänken in der Nordsee
stanzlich wrack geworden.  DieMannsdiafteiiwurden gerettet.
—Rach einer Depesche ans Rom erhielt das Ministerim» des Innern,
der „Korresp. Pol." ziifolge, die Nachricht ans Paris, daß die im
Vatikan gestohleneii Titres bereits im letzten Februar von einem
italieilisdien Besitzer in Paris verkauft wurden. Daraus erhelle,
daß der Miigste Kassen -Einbruch im Vatikan lediglich
erdichtet  gewesen sei.

^viksmirthschaftiechrs.
* Kienenzucht. Die Oktober-Versaimiilung findet nächsten

Sonntag den 14., Nachmittags3'/-Ubr, in der„MainzerBicrl,alle"
(Mauergasse) dahier statt. Einen Vortrag hat Herr Verwalter
Arnst übernommen. Rege Betheiligung Seitens der Mitglieder
wäre sehr erwünscht, damit über die Verathnngen der letzten Ver¬
sammlung(Hahn) Beschluß gefaßt werden kann. Der Erlös für
im Depot verkauften Honig gelangt zur Auszahlung. Auch Nicht-
mitglieder sind willkommen.

Geschäftliches.

«* * >■*-», ! » <»« »> geliefert
«3. »S. LugenlMihl , Ecko Markt - u. Gtrabenstr . 13603

Me At»e.»d-Anssai »e enthält 1 Bettags.
Der uuerlcmbte Nachdruck unserer Original Ariitel ist verboten.

BeraniwortUchfür den polnischen und senillewn. Thei, - W. Schulte vom Briibi;
lut  den übrigen Theil und die An,eigeni C. Rölyerdt ; Beide in Wiesbaden.
Druck und Verl«g der i>. Sch ellenberg 'Ichen Hoi-Buchdruckerci ir. Wiesbaden.

2. Ein Kastell aus Römerzeiten
Willst als DeukmalD» bereiten

Deinem Vater liebevoll,
Ihm, dem Helden mit dem Schwerte,
Ihm, der Kunst und Künstler ehrte

Gütig und verständnißvoll.
3. Was von alter Römer Habe

Lag Jahrtausend lang im Grabe,
Spürt der Limessorscherans.

Um die Funde aufzuspcichern,
Kunst und Wissen zu bercidjern,

Wölbt sich bald ein stattlich Haus.
4. Breuneud sank die Saalburg nieder,

Jetzt erneuerst Du sie wieder
Un» als Burg der Wissenschaft!

Heil Dir,  Kaiser!
* . *

rvb. Kerlitt, 11. Oktober. Das heute vom Kaiser au»
Homburg au Professor Mommsen gesandte Telegramm lautet:
Theodoro Mommseno, antiquitatum ltomanaruir . investigatori
incomparabili , praetorii Saalburgensis jacens , salutora dioit ot
gratias agit Guilelmus Germanorum ' imperator ! (Wilhelm,
deutscher Kaiser, entbietet, indem er den Grundstein zum Prätorium
der « aalburg legt, Theodor Mommsen, dem unvergleichlichen
Forscher der römischen Alterthümer. Gruß und Dank.) Mommsen
erwiderte: Gennanornin principi, tarn majestato quam liumanitate
gratias agit antiquarius Lietzelburgensis . (Dem Fürsten der
Deutschen an Majestät und Huld sagt der Alterthumsforscher zu
Lietzelburg-Charlotteuburg Dank.)

Homburg, 11. Oktober. Bei der heutigen Saalburg-Fcier
erhielte» Baurath Jacobi  und Gymnasialdirektor Schulze  den
Kronenorden3. Klaffe. Bürgermeister vr . Tettenborn  wurde
zum Oberbürgermeister ernannt. - Das Kaiserpaar  sieht sich
zu seinem großen Bedauern genöthigt, die Besud;e auf Hügel, in
Barmen-Elberfeld, dem Kreise Mettmann»nd Hildeshcim zu ver¬
schieben, da dar Befinden der Kaiserin Friedrich  es dem
Kaiserpaar erwünscht erscheinen läßt, einige Tage in deren Nähe
zlizubringen. Das Kaiserpaar hofft aber zuversichtlich, jeneBesuchc
nach dem bisherigen Programm im Laufe dieses Monat» ausfnhrrn
zu küuiien.
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Mi der Kistler und Kunstfreunde,
Wiesbaden . E . V.

Wiwtag, den 15. Oktober, im Saale des Victoria-Hotels

Zweiter Abend.
parkende : Fräulein Frieda Siemens aus Frankfurt a/M. und das kesangs-
Quartett der Fräulein Fmmi i.ampe , Clara Leifhold, Sophie Braun

und Margarethe Krause aus Berlin.

V ortragsordnung:
1. Sonate für Clavier op. 31 No. 3 Es-dur . . . . Beethoven.
2. Drei Quartette a cappella:

a) Minnelied 1 . .
b) Barcarole j °P’ 44 .Brahms.
c)  Dornröschen op. 37 . G. Vierling.

3. Clavier-Vorträge:
a) Andante und Variationen, B-dur . Schubert.
b) Intermezzo Es-dur op. 117 . Brahms.
c)  In der Nacht . Schumann.

4 . Drei Quartette a cappella:
a) Abendglöckchen, b) Frühlingslied, c) „Guten

Morgen!“ . Theodor Krause.
6. Ciavier-Vorträge:

a) Chant polonais . . Chopin-Liszt.
b) Nocturne cismoll op. 27 . Chopin.
H Spinnerlied . Wagner-Liszt.

6. Drei Quartette a cappella:
a) Feiertag op. 37 . Otto Dorn.
b) Lüfteleben (Manuscript) . Th. Krause.
c)  Die verschwiegene Nachtigall. A. Urspruch.

Beginn : 7 Uhr.
Die Thüren werden nur in den Pausen geöffnet.

Concertflügel: Blüthner.
von. Numerirte Plätze im Saal zu 4 Mark sind in der Buchhandlung

Moritz und Miinzel und in der Musikalienhandlung des Herrn Heinrich Woiff
F 355

Der Vorstand.
Wilhelmstrasse) zu haben.

Besondere Gelegenheit
zum Einkauf feiner Lederwaaren

im

Ausverkauf
bei

Elegante Rindleder- Patent-Faltenkoffer
u. Handtaschen nebenstehender Formen,
Segeltuch- Handkoffer, Damen-Taschen,

Plaidhüllen, Plaidriemen, Umhänge-
Taschen, Rucksäcke etc.,

ferner

Portemonnaies
aller Sorten für Damen und Herren,
in enormer Auswahl, werden

ausserordentlich billig
abgegeben. 13210

Reisekoffer:
bisher 34.—, 36.—, 38.—, 40.—, 44.—.
jetzt 25.—, 27.—, 30.—, 32.—, 36.—.

Man benutze die
Gelegenheit.

Calirorn . Skerry .
Alter I ’ ortwcin

Fl. Mk. 1.15
„ * 1.30

Alter Portwein Superior „ „ 1.60
Sherry 4»old . . „ 1.60
Madeira , zum Kochen, . . . „ „ 1.50
Madt ’irn o («l . „ „ 1.80

Bei 12 Flaschen pr . Fl. 10 Pf. billiger. 13422
P . A. OieuHtbach , Rheinstrasse 82.

1895er Tischwein
von vorzüglicher Qualität , garantirt
rein, empfiehlt per Fl . 60 Pf. ohne Gl.,
bei 25 Fl. 5°/o Rabatt.

Friedr . Marburg,
Ncugassc 1 . 13227

„Zum Pliilippstlial“, Sonnenberg.
nili Morgen Samstagr

IT &Lt # PV Metzelsuppe, ^
yumBMtf  wozu frenndl. einlad-/,W '. Jrkrl.

Kiuljivkiljsksl pt | |ol)cn(ltiii
bei Langenschwalb .,ch

rtm Sonntag , den 14. Oktober , wozu ergebensteinladet
Karl Kessler,

_ Restanrateur am Bahnhof.

22 . Mavhtstvasse 22.

Wilhelm Reitz
empfiehlt in reicher Auswahl

I] VI UIUIIIIO, I
in allen Ureiten,

Handtücher , abgepasst und am Stück,
weisse u. farbige Tischtücher und Servietten

in allen Preislagen.
Fertige Wäsche und Anfertigung derselben

unter Garantie.

Uebernahme ganzer Ausstattungen.
22. Marktstrasse 22.

13598s

Jagdwefteri,
mehrere 100 Stück, in doppeltgestrickt, von Mk. 1.18
nn. Reine Schafswoli -Westen , sowie in hand-
gestrickt, hübsche Muster, i,  5 und 6 Mk. An¬
fertigung noch Majz wird schnell besorgt. 11883
Kemnann , Strickerei und Handarbeits-Fabrik.

absolut gerueb- und
gefahrlos, grösstelleiz-
kraft bei geringem
Petroleum-Verbrauch,
empfiehlt billigst 13859

tlllfl 1
Wellritzstrasse 6.

Mehl
Pfd. 16, 18, 20 Pf., bei 10 Pfd. 1.50,

1.70,1.90,sowie ff.BlÜthenmehl ä Pfd. 22,
bei 10 Pfd. 2 Mark empfiehlt 13985

E . Jung Wvve .,
Ecke der Adelheidsir. u. Advlphsallee 2.

«

^ Kohlen.^
Zur Lieferung von Brennmate¬

rialien , wie Kohle« , Coks, Holz n.
Brikets , empfehle incin anerkannt vor¬
züglich afsortirtes Lager. 12703

I

D Comptoir : Moritzstrafte 23.
D Telephon 4»« .

Kartoffeln,
niagniini bnniini , für den Winierbedarf,
per Ctr. 2,50, bei 10 Ctr. ä 10 Pf . billiger, gelbe
Kartoffeln, sowie Mauskartoffclii zun, Tagespreis.

P . Miiller , Steroftrn&e 23. 13942

Schmnckfedern- ir. Spitzen-
Wäfchcrei und Färberei.

Spec.: Waschen, Färben und Krausen von Bons,
Fächer» rc. Verarbeiten direct roher Natnrscder,,.
Reelle Preise. HA. Hienstbach , Rengnsse 18/20,
nächst der Marktstrasze. 13983

VondsrlLsiss
zurisckgf « k « lirt.

ür . med. Aut. Pfeiffer,
_Kircligasse 53 . 13805

gi,sioiif =© (ijiiwcaÄ ;s:
Gebrauch von l»r . I .indenmeyer ’s wohl¬
riechende», Haar -Petrolenm . Dasselbe ist zu¬
gleich ein vorzügliches Haar-Pflegeniittel, besonders
auch für Kinder, weil absolut unschädlichI Per Fl.
Mk. 2.—. Zn haben in der Germania -Drog . ,
Rheinstr. 55, 4»ti » siebert , Drog., am Akarkt,
II. K . Macbm . Drog., Taunnsstr . 25. 8658

Vorzüglichen Mittags- und
Adendtisch.
\ . s.

findet besserer Herr in gutem
Hanse. G.fl. Off. bitte unter

r » r» an den Tagbl.-Verl. zu richten. 12625

Unterricht
in BnchfÄhrnng

mit Anleitung im Schönschreiben.
Nächster Tage Beginn je eines Kursus

für Damen und Herren . Gründliche
Slnsbildurrg für den gcschüftl. Beruf.
Belle Einpfehlnngcn. — Madiges Honorar.

Töchtern und Söhnen von
Gewerbetreibenden angel . empfohlen.

Anmeldunaen werden alsbald erbeten.
Näh. im Tagbl.-Verlag. 13710 "a

Internat . BfillfiillUfllS -AhflSIlifi,
Wiesbaden , Rheinstr. 59.

faclnvisseiiscliafü. Lehr-lnstitnt I. Ranges
für die gesammte

Dainen-Schneiderei.

Gründlichst.Unterricht im Zuscliueidcn)
Vlaiissneliinen und AnTertigen von
Costlinics , Jaquettcs u. Confeclions
nach neuem unübertroffenemSystem. Um dasselbe
Jedermann zugänglich zu machen, haben wir
ausser den bisher oingeführten Kursen noch einen
linrsns von H Tag .. Honorar 311 Mk.
und einen solchen von 14 Tag . , Honorar
SS Mk ., eingeführt. 13457
Aufnahme tägl . Beste Refer. Prospocte gratis.

Direction: Heb . Meyrcr.

&

I

l »em geehrten Publikum zur Kenntniss, dass ich mich hier als

1 Jpn | i cf
niedergelassen habe. ^ ^

Mein Atelier befindet sich Langgasse 47 , 2 . Etage.
Sprechstunden filr Zahnleidende : 9 —12  und 2—6 Uhr.

Bernhard Spiesberger
Habe die Praxis des Horm von Draminsky käuflich übernommen.
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